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Prinz Max von Baden Reichskanzler.
Zur militärischen Lage . — Noch keine voll¬

ständige Lösung der Regierungskrisis.
Re > Betrachtung der militärischen Ereignisse an der West¬

front boben wir unS immer por Augen zu halten , daß wir eS
mit einem einheitlichen , organisierten Rückzug unserer Heere zu

tun haben zum Zweck der Verkürzung unserer Front und der
Zusammenfassung unserer Streitkräfte . Was in den feindlichen

Berichten so bilderreich auSgeschmückt vom Vormarsch und der

E :oberung von Städten und Dörfern gesagt wird , das haben
Misere Truppen meist nur nach Nochhutgefechten befehlsgemäß
aufgegeben , und wo fie stch zur Verteidigung stellten, da haben

sie dem übermächtigen Gegner jeden Fuß breit Boden streitig
gemacht. Daß bei solchen gewaltigen Operationen aus einer

Front I on mehreren hundert Kilometern mit Verlusten an Men¬

schen und Material zu rechnen ist, das ist doch selbstverständ¬
lich, und wir dürfen auch ruhig zugeben , daß unsere Verlust«

schwer sind, aber die liebevoll behandelten Beutezahlen unserer
Feinde , die darauf berechnet find, den Mut unserer Truppen und

unseres Volkes zu schwächen, werden ihre Hoffnungen nicht er¬
füllen . Unsere Heeresleitung hat bisher wahrheitsgemäß über

den Verlauf der Operationen berichtet, und sie hat . im Vertrauen
auf die moralische Zuverlässigkeit unseres Volkes auch stets die

feindlichen Berichte zugelossen, eine VertrauenSkimdgebung , die

unsere Gegner ihren Völkern gegenüber nicht anzuwenden wag¬

ten . Wir wollen uns Kieses Vertrauen ? auch würdig zeigen,
und den Versicherungen unserer Heerführer Glauben schenken,

daß unsere militärische Lage keineswegs aussichtslos ist. Zwecks
Vereinheitlichung und Verkürzung der Front haben wir auch

die durch den belgischen Vorstoß östlich Wern und die englischen
Erfolge im Raum von ArraS entstandene Ausbuchtung unserer
Front auf der Linie Armentieres —Lens zurückgciwmmen, eine

Maßnahme , deren Bevorstehen der Presse schon vor der Ver¬
öffentlichung im Heeresbericht bekannt war . In unfern neuen

Stellungen wird der Gegner aber jetzt einen entsprechenden Em¬

pfang erhalten . DaS geht schon auS den deutschen Berichten der

beiden letzten Tage über die Abweisung der Großangriffe im
Raum von Cambrat —St . Quentin , nordwestlich und östlich

Reims und nordwestlich Verdun hervor . Natürlich ist eL nicht

gesagt , daß wir auch hier nicht etwa örtliche Rückzugsbewe¬
gungen machen könnten . ES muß Immer wieder darauf hinge-
viesen werden , daß wir unsere Abwehr auf ein Stellungssystem
von mehr als 50 Kilometer Tiefe stützen, daß die Verteidigung
also nicht auf eine starre Linie angewiesen ist. sondern elastisch
stch den jeweiligen Notwendigkeiten anzupaffen vermag . Die

Hauptsache bleibt die Einheitlichkeit der Front und der Ope¬
rationen . Daß wir vor einem Wendepunkt der militärischen Er¬

eignisse stehen, — in dem Sinne , daß nun di« Rückzugsbewe-
gungen im großen Ganzen vollzogen sind —, das geht schon
dem Reuterbericht hervor , wonach der deutsche Widerstand in

den jüngsten Tagen erheblich kräftiger geworden sei, und daß

vermutet werde , die Deutschen würden jetzt versuchen. Halt zu
machen und sich nicht weiter verdrängen zu lassen. Trotz der noch

zu gewärtigenden Fortdauer des feindlichen Ansturms werden
vir aber mit Ruh « den kommenden militärischen Ereignissen
entgegensehen können.

Was die rein militärischen Vorgänge an der mazedonischen
Front anbelangt , so konnten wir unsere Kenntnis darüber bis¬

her nur aus den feindlichen Berichten schöpfe« . Danach mar¬

schieren die Alliierten trotz des abgeschlossenen Waffenstillstandes
— wie nicht anders zu erwarten stand — auf Bulgarien loS,

und stehen nur wenige Dutzend Kilometer von der bulgarischen
Grenze entfernt , während die demoralisierten bulgarischen Trup¬
pen nach Hause marschieren . Infolge des Durchbruchs tm Zen¬

trum der mazedonischen Front mußten unsere österreich-unga¬
rischen Verbündeten auf dem westlichen Flügel in Albanien na¬

türlich auch ihre Erfolge fallen lassen und sie haben deshalb
auch wieder Berat aufgegeben . Wie stch die Dinge in Bulgarien
entwickeln werden , das kommt lediglich auf unsere Gegenmaß¬

nahmen an, die — wie wir von Anfang an sagten — ohne Rück¬

sicht darauf durchgeführt werden müssen, ob die Bulgaren unsere

Hilft wollen oder nicht . Den hAx vorliegenden über

Unsere Württnuterger.

Vom Armve-OberbefehlShaber General von Delow ist beim

König nachstehendes Telegramm eingelaufen : . Eurer Königlichen
Majestät melde ich alleruntertänigst , daß Eurer Majestät tapfere
26. Reserve -Division unter der kraftvollen Führung des General¬

leutnants von Fritsch sich gestern wiederum ganz hervorragend
und vorbildlich geschlagen hat Nachdem sie um die Monats
w.nde trotz herber Verluste der eherne Wall gewesen war . an dem

alle Majsenangriffe längs der BrraS -Cambrai -Straße scheiterten,
l,at sie in den letzten Tagen wiederum am Brennpunkt d«S gewal¬

tigen Ringens eingesetzt, in zähem AuSharrrn durch schneidigen

Gegenstoß die oft bedrohte Lage iinmer wieder hergestellt, dem

Feinde gewaltige Verluste zugefügt und uns den Besitz der Wich¬

tigen Stadt Cambrai gestern gesichert. DaS vorbildlich « tapfere
Verhalten Eurer Majestät kampferprobten 28 Reserve -Division

am 29. September wage ich alleruntertänigst ganz besonderer An¬

erkennung zu empfehlen .'

die Haltung der Parteien ist zu entnehmen , daß große Parteien
iür die Jntakthaltung der Armee und für Aufrechlerhaltung der
Ordnung !m Innern eini.reten . um nicht einen bedingungslosen
Frieden schließen zu müssen. Wenn diese Parteien durch die
Truppen der Verbündeten gestärkt würden , wäre vielleicht doch
noch mit einem Umschwung zu rechnen. Aber von der Stimmung

in Bulgarien werden wir unsere militärischen Maßnahmen nicht

abhängig machen können.
Von der Paliftinafront liegen neue betrübliche Nachrichten

vor . Die Engländer und Franzosen find mit Hilf « aufständi¬
scher, gekaufter Bcduinenstämme bis Damaskus vorgedrungen,
das etwa 150 Kilometer nördlich von Jerusalem liegt , auf der

Höhe von Bagdad Beide Brennpunkte der englischen Pläne
sind durch die sich auf 400 Kilometer erstreckende syrische Wüste

voneinander getrennt . Die Engländer werden jetzt also danach
trachten , die Verbindung mit ihren mesovotamischen Streitkräf¬
ten herzustellen . England ist nun auf m besten Wege, sein

Kriegzicl zu erreichen , neben den ungeheuren kolonialen Besitz¬
ungen in Afrika und Indien auch noch die gewaltigen Strecken
von Palästina , Arabien , Mesopotamien und Persien . DaS be¬

zeichnet dann der Engländer als den Kampf der Entente für Frei¬

heit, Recht und Unabhängigkeit der Völker, und gegen den . Er¬

oberungsgeist ' des deutschen Militarismus.
Die innere Lage hat sich Insofern geklärt, als der badische

Thronfolger , Prinz Max vvn Baden nunmehr zum Reichskanz¬
ler ernannt worden ist. Die andern Ministerposten und die

Stellen der neu zu schaffenden Staatssekretäre der verschiedenen
Ämter sind noch nicht besetzt worden , weil der neue Reichskanzler
und der Vizekanzler v. Payer sich dafür eingesetzt haben , daß

auch die Nationalliberalen sich an der Regierung beteiligen.
Darüber scheinen noch Verhandlungen geführt zu werden . Be¬

teiligen sich die Nationalliberalen an der Regierung , so dürften
die gestern genannten Namen noch eine kleine Aenderung er¬

fahren . Der Reichskanzler will morgen in einer Vollsitzung des

Reichstag sein Programm entwickeln. Die an der Regierung
beteiligten Parteien haben natürlich manche von ihren program¬

matischen Forderungen fallen lassen müssen, um zu einem ge¬
meinsamen Aktionsprogramm zu kommen. Wir wollen hoffen,

daß die Politik der neuen Regierung imS den Weg zu einem
ehrenvollen Frieden weist. O S.

Prinz Max von Baden Reichskanzler.

(WTB .) Berlin . 3 . Okt. Prinz Max von Baden ist heute

zum Reichskanzler und zum preußischen Minister der auswärtigen
Angelegenheiten ernannt worden . Er wird am Sonnabend , den

5. Oftober , in der auf 1 Uhr nachmittags einberufenm Vollsitzung
des Reichstags sein Regierungsprogramm entwickeln. Zu Staats¬
sekretären ohne Portefeuilles sind die Reichstagsabgeordncten
Gröber und Schetdcmann bestimrnt. Der Staatssekretär des In¬

nern , Wallraf , hat seinen Abschied erbeten . Sein Nachfolger wird

ein Zentrumsabgeordneter sein. An die Spitze eines durch Ab¬

trennung vom ReichSwirtjchastSamt neu zu gründenden Reichs

arbeitsamtS soll der 2. Vorsitzende der Generalkommissio » »er Ge¬

werkschaften ReichStagSabg . Bauer treten Die Frag «, ob ein vom

Auswärtigen Amt unabhängiges Reichsprcsseamt unter eine«
weiteren Staatssekretär auS dem Parlament errichtet werden soll,

ist noch in Behandlung . Die Ernennung mehrerer Unterstaats-
iekrctäre aus der Volksvertretung steht bevor . Ueber die Auswahl

der Persönlichkeiten sind die Verhandlungen noch nicht abgeschlos¬

sen. Das preußische Handelsministerium wird au Stelle des auS-

schetdenden Staatsministers Sydow der ReichStagSabg -urdnet«

Fischbeck übernehmen.

DaS sozialistische Parteiorgan über die Fri »dr«Sp»lii
der neuen Regierung.

Berlin , 4. Oft . Der . Vorwärts ' schreibt: Was die nr .'.e

Regierung tun rölll, ist ttr diesem Augenblick Gegenstand noch
nicht abgeschlossener Beratungen . Sie soll der Welt sagen, daß

Deutschland die ungeheuren Vorteile eines Friedensbundes freier,

gleichberechtigter Völker anerkennt und bereit ist, zur Erreichung
dieirS Zieles Opfer zu bringen . Diese dürfen aber nicht von

der ALi sein, daß sie den Zweck selbst gefährden . Durch Diktat
oder die Annahme eine» llnterwersungsfricdens kann dieser

Zw :ck niemals erreicht werden . Und diejenigen , die als Vor¬

aussetzung des Völkerbundes die blinde Unterwerfung Deutsch
lands unter das Machtgebot der Gegner fordern , gehören zu
jenen , von denen Edward Grey sagte, daß sie für «ine erhabene
Idee bloß Llppcndienst tun . Die Gegner sollen heute schon

wissen, daß vaS deutsche Volk die Grenze « für fein Entgegen¬
kommen weit gesteckt hat , daß eS aber Grenzen gibt , die nicht

überschritte« werden könne«.

Zm » bulgarische« Zusammenbruch in Mazedonien.

Köln , 3. Oft . Zur Lage in Mazedonien meldet die . Köln

Zeitung ' : Zu dem militärischen Zusammenbruch in Mazedonien
hat wesentlich der Umstand beigetragcn , daß gerade an den Durch¬

bruchsstellen nichts weniger als bulgarische Kerntruppen standen,

vielmehr äußerst mitgenommene Verbände , di« an Nahrungs¬
mangel und dürftigster Bekleidung litten und weder moralische
noch physische Kräfte hatten , einem kräftigen Vorstoß der Ver¬

bandstruppen Widerstand zu leisten. Die guten bulgar Truppen
standen durchweg rückwärts in der Etappe . Ihre Verfassung ist

wesentlich besser, als die der geschlagenen Truppen , und eS ist

nicht ganz unmöglich , daß eS Sawow , dem bulgarischen Hinden-
burg , gelingt , fie dem Bündnis zu erhalten . Ihre Stärke beträgt

die Hälfte der etwa 200 000 Mann zählenden Gesamtarmee Auf
dem Schauplatz der Kämpfe selbst herrschen noch heute Verhält¬

nisse. die nicht ganz klar sind. Für di« Mittelmächte gibt «S ledig¬

lich eine Richtschnur , dt« der zuverlässigen bulgarischen Siche¬
rung , di« auf politische Gedankengänge jetzt auf dem Balkan kei¬
nerlei Rücksicht nehmen kann und keine Rücksicht nimmt . Was stch

aus den Sicherungsmaßnahmen , di« durchgeführt lind , unter Um¬

ständen weiter ergibt , wird ja die Zeit lehren Bis jetzt ist die

Haltung der bulgarischen Truppen und Behörden gegenüber den
Truppen der Mittelmächte durchaus loyal , sogar entgegenkom¬
mend . Ob dies noch morgen sein wkd , kann niemand jagen.

Heute liegen die Dinge so, daß sich alle unsere Maßnahmen im

Operationsgebiet vollständig reibungslos durchführen lassen.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Frontverkürzung im Raum östlich der Linie Armentieres — Lens.

Reue feindliche Angriffe beiderseits Reims abgewiesen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 3. Okt. (Amtl .) West-
licher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppen Kronprin»
Rupprecht und BSH « : In Flandern wurden feindlich«

Angriffe « Srdlich von Stade «, nordwestlich und westlich vo«
Rooselaere abgewieseu . Wir machten hiebei etwa 200 Gefangen «.
Ebenso scheiterten am Abend Teilangriffe deS Gegners beider^
seits der Straße Wern —Menin . Armentieres und Lens wurde«
in de« Nacht vom 1. zum 2. Oktober kampflos geräumt . Wir

bezogen rückwärtige Stellungen östlich dieser beiden Städte . Der

Feiud ist im Laute deS Taacs . teilweise nach starker Artillerie-



v»r?e« ltilni «nif verlassene Sicklungen Ksier bkr Lt- le Flenr-
l>aix—La Baffer—Hnlluch gefolgt. Vor Cambrai ruhiger Tag.
Trilangriffe dcS Gegner» au» Per Scheldeniederun- bei und süd¬
östlich von Rnmikltz wurden «bgewiesen. Starke Angriffe und
Vrrstöße gegen unsere neue« Linien nördlich und südlich von
St . Quentin scheiterten.

Heeresgruppe Deutsche » Kronprinz:  Südwestlich
von Aniztz Le Chateau und niedlich von Filain schlugen wir
Teilangriffe de» Gegners ab. SchleswigholsteinischeRegimenter
verteidigten ihre Stellungen aus dem Rücken des Chemin deS
Dames gegen starke feindliche Angriffe. Vorfeldkämpfe vor un¬
fern neuen Linien nordwestlich von Reims. Der Feind stand
hier am Abend in Linie Chaudardr—Cormich und dicht vor dem
Slienekanal. In der Champagne setzte der Franzose mit starken
Kräften seine Angriffe östlich de» SuippeS gegen St . Marie st
'Ag sowie zwischen Sanrmeptz und MontheiS fort. Oertliche Ein¬
bruchsstrien südlich von OrfruSl wurden in Gegenstößen ver¬
kleinert. Auf der übrigen Front sind die Angriffe vor unseren
Linien gescheitert. Auch beiderseits der Aisne und in den Ar-
gounen blieben Tcilangriffe des Feindes ohne Erfolg.

Der erste Gener«l,u «rtie»meister Lude » darf f.

^̂ » eder Taler ist ein Rekrut.
Die Reichsbank lehrt ih,-

gegen den Feind
marschieren.

Darum zeichnet!
Die , estrige « henh» el», „ .

Oeftttz« srindkiche Angriffe östlich Aper*, nördlich St . Quentin
und östlich Reines gescheitert.

(WTB .) Berlin, 3. Okt. Abend». Amtlich wird mitgeteilt:
Heftige Angriffe des Feindes nordwestlich vonNooselaere und
ans breiter Front nördlich von St . Quentin und in der Cham-

ßnd »nter schweren Verlaßen für de» Feind gescheitert.

Der französische Bericht.
(WTB .) Pari », 3. Okt. Französischer Heeresbericht vom

ß. Oft. nachmittags: In St . Quentin fanden sehr lebhafte Un¬
ternehmungen während der Nacht statt. Der Feind ist auf das
Ostufer dcS Kanals zurückgeworfen, wo er weiter energischen Wi¬
derstand leistet. Zwischen AiSne und VeSle erzielten die französi¬
sche» Truppen neue Vorteile. Westlich von Reims halten die
Franzosen Poullon , Thil und die Südländer von VillerS Fran-
gueux. Das Massiv von Thierry ist in den Händen der Fran¬
zosen. Weit« gewannen die Franzosen Gelände nördlich von
Uorwliebte und schoben ihre Linien an die Südländer von Betheuy
vor. — Französischer Bericht vom 2. Okt. abends: Die Deutschen
sind völlig aus St . Quentin vertrieben, das die Franzosen ganz
besetzt haben. Die Franzosen halten trotz der Gegenangriffe des
Feindes ebenfalls die Vorstadt d'Jsle besetzt. An der Front im
Korden der VeSle breiten die Franzosen ihre Eroberungen aus.
Sie nahinen Roucy, Guyencourt, Bouffigneureux, VillerS-Fran-
gueux, Tauroy und trugen ihre Linie bis an den Südrand von
Cormich und Jwivre vor. Südlich dieser Orte haben die Fran¬
zosen das Westufer des Kanals erreicht. Bis nach La Neuville
und Courcy ist es in ihrer Hand. In der Champagne haben die
Franzosen im Laufe des Nachmittags ihre Stellungen südöstlich
von Orfeuil verbessert und festen Fuß auf den Höhen südlich von
MonthoiS gefaßt. Die Beute der alliierten Armeen, die in Frank¬
reich und Belgien operieren, beträgt vom 1. bis 30. September an
Gefangenen 2844 Offiziere, 120 102 Mann, 1600 Geschütze und
mehr als 10000 Maschinengewehre. Die Beute der Alliierten vom
15. Juli bis 30. September beträgt 5518 Ossizire, 243 494 Mann,
3669 Geschütze und mehr als 23 000 Maschinengewehre und viele
hundert Minenwerfer.

Der amerikanische Bericht.
(WTB .) Paris , 3. Okt. Amerikanischer Bericht vom 2. Ott .:

Außer schwerer Beschießung und stärkerem Artilleriefeuer west¬
lich der Maas und an anderen von uns besetzten Stellen ist wäh-
hes Tages nichts von außergewöhnlicher Bedeutung vorgekommen.
Tine teilweise Zählung des in den letzten Wochen erbeuteten
MriigSgerätcS ergibt 120 Geschütze- aller Kaliber, 760 Graben¬
mörser, 300 Maschinengewehre, 100 schwere Kampfgeschütze, Tau¬
fend- von Artillericgeschossen und Hunderttausend« Runden von
Lleinmunitio».

Uns««« heltzenhnft, Iveet eätzi««» ,  n «»v« tstlich B«rdun.
(WTB .) Berlin , 4. Okt. Ein Berichterstatter schreibt

Aber die Kämpfe in der Maasgegend:  Auf den
Schlachtfeldern links der Maas ist seit dem Morgen des
SO. September eine Kampfpause  eingetreten . Die
»araus ^ gemgenen beiden üboraur schweren Kampftage , vor¬
nehmlich seine Dutzendansttirwe am 29. September , hatten
ftir den Feind gewaltige Menschenopfer zur Folge . Die
Haufen der toten Amerikaner  im Vorgelände
sind der beste B«»»«is dafür . Die körperlichen und seeli¬
schen Strapazen unserer Truppen waren unerhört . Wenn
sie im Stande gewesen sind, dem kolossalen amerikanischen
Einsatz an Mensche« und Material jeden Fuß breit
poden  abzutrotzen oder nur nach schrecklichsten Einbußen
Kr den Gegner herzugeben, so ist dies nicht allein in der
»eutschen Disziplin zu suchen, sondern es liegen die Gründe
Viel tiefer . -Der Herzschlag hingebendster Heimatliebe , die
Erkenntnis der Not ; der Gedanke an die brutale Gewalt,
ßie mit roh« Hand ihr schöne» Vaterland zugrunde richten

will , sie bergen dar Geheimnis dieser Riesenenergie , anslbcn Sitzung Beide» RoLezie» machte der Vorsitzende Mitteilung
der di« selbst vom Feind angestaunten zerschmetternden
Kräfte geboren werden . Ls ist ein beruhigendes Gefühl:
verschenkt hat «» unsere Soldaten nichts. Und wenn man
auf die Kämpfe der letzten Woche vor Verdun zurückblickt,
so kann man ohne weitere » sagen, daß die schrecklichen Blut¬
opfer der Amerikaner zu ihren bisherigen Fortschritten in
einem ganz ungesunden Verhältnis stehen. Dessen un¬
geachtet ist es klar, daß die amerikanischen Divisionen in
absehbarer Zeit von neuem das Ringen aufnehmen werden,
zumal sie ihre beabsichtigten Ziele nicht erreicht haben.
Ihre Schlagwörter „Verfolgung ", „Demoralisierung " sind
Presseausdrücke, die ohne Erkenntnis der deutschen Soldaten¬
seele geschmiedet worden find. Wie sich die weitere Ab¬
wehrschlacht gestalten mag , Deutschland vertraut ungeschwächt
auf den guten Geist unserer Heldenkämpfer, für deren glän¬
zende Haltung jeder D«»k zu gering ist.

St . Quentin.
(WTB .) Berlin , 3. Okt. Der Reutterschs Korrespondent

bei der französische Armee meldet nach einer Nachricht aus
dem Haag , daß die Franzosen  am 1. Oktober, mittags,
in St . Quentin eingerückt sind. Diese stimmungsmacherische
Meldung , in der Hauptsache wohl für das neutrale Aus¬
land bestimmt, klingt so, als ob ein Sieger nach gewon¬
nener Schlacht in Marschkolonne, womöglich mit Musik, in
eine befreite Stadt eingrzogen wäre . Tatsache ist, daß
St . Quentin «in von der feindlichen Artillerie verwüsteter
Triimmerhnnf «, nunmehr aus unseren Stellungen östlich da¬
von unter deutschem Feuer liegt . Bis zum 1. Oktober stan¬
den noch deutsche Erkundungsabteilungen in diesem Trüm¬
merhaufen , die dem vorfiihlenden Feind unter Feuergefech¬
ten auswichen. Wie sich bei den heftigen Kämpfen das
Einrücken der Franzosen in diese unter deutschem Feuer
liegende Trnnemerstätte gestaltet hat , kann man sich wohl

Der serbisch« Bericht v»n Mnzevonlen.
Serbischer «« tlicher Heeresbericht vom 30. Sept . Die Ser¬

be« rückten in Lnneanab« ein. Die Bulgaren kehren nach Bulga¬
rien zurück. — Linnen »«« liegt 40 Kilom. von der bulgarischen
Grenze entfernt. Die Schriftl.

Der englisch« Bericht aus Paläsiin«.
(WTB .) London, 2. Oft. Palästinabericht. Bei der Ein¬

nahme von Damaskus wurde» 7000 Gefangene gemacht.

Vermischte Nachrichten.
Gleich und gleich gesellt sich gern.

(WTB .) La^ on, 3. Okt. (Reuter .) Die alliierten Re¬
gierungen beschlossen, die als Hilfstruppen auf Seiten der
Alliierten gegen den gemeinsamen Feind in Palästina und
Syrien kämpfenden Araber als Kriegführende anzuerkennen.
— (Bekanntlich anerkennen die Alliierten jeden verräte¬
rischen Hallunken als Kriegführenden .)

Dauernde Steigerung der tschechische» Unverschämtheit.
Frankfurt, 8. Oft. Die „Franks. Zeitg." meldet aus Wien:

Die heutige Debatte über die Regierungserklärung und den ein-
gebrachten FriedenSantrag brachte gleich zu Beginn einen lärmen¬
den Zwischenfall. Als erster Redner trat nämlich der Obmann des
TschechrnverbandeS, Abgeordneter Stanck, in allerschärsster und
unerhörtester Weise auf Er sagte u. a.: Die tschechischen Legi¬
onen haben ihr Blut vergossen für die idealsten Rechte der Mensch¬
heit. Sie haben in entscheidenden Schlachten und gefahrvollsten
Augenblicken die Situation gehalten. Besonders ist es, laut Nach¬
richten, das alleinige Verdienst dieser Legionen, daß Frankreich
nicht noch mehr von deutschen Truppen ausgcraubt wurde und
daß das Herz von Frankreich, Paris , die Haupthasenstadt Ca¬
lais nicht den Deutschen in die Hände gefallen sind. Der deutsche
radikale Abgeordnete Teufel rief dazwischen: „Dos ist eine Nie¬
dertracht und diese Rede ist die größte Schurkerei!" Dies rief
einen Sturm der Entrüstung auf tschechischer Seife hervor. Die
Abgeordneten Lilsy und Soukup ergriffen von der Ministerbank
des Ministers Paul das Tintenfaß und das Ministerportefeuille
und schleuderten sie gegen den Abgeordneten Teufel. Der Präsi¬
dent rügte sofort den Vorfall, aber der Lärm dauerte an und eS
trat erst Ruhe ein, als der deutsche AbgeordneteSteinwender den
Abgeordneten Teufel aus der Nähe des Redners entfernte.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 4. Oktober 1918.

Kriegsauszeichnung.
Wilhelm Riepp im Jnf .-Neg 475, Sohn des Maschinen-

sirtckers Wilhelm Riepp in Calw, wurde neben dem eisernen Kreuz
2. Kl. mit d« silbernen Verdienstmevaill« ausgezeichnet.

Einjährigenprüfung.
22 Zöglinge der Spöchaerschen Höheren Handelsschule haben

die Prüfung für den Einjährigen Militärdienst bestanden.
Bei der Herbstprüfung für Einjährig Freiwillige haben von

iS Prüflinge » der hiesigen Neuen Höheren Handelsschule (Lei-
long Zügel und Fischer) 15 die Einjätzrigenberechtignngerlangt.

Vom Rathaus.
* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheihenamtöverwescr

G.-R . Dreiß  fand gestern nachmittag eine öffentliche Sitzung
deö GemeindeeatS statt, in der die Regelung von Pflegschaften
vorgrnomme» nnd Rechnungen genehmigt wurden. — Zu der
städtischen KriegSwohlfahrtSpflegewurde für den Monat August
>« staatlich« Bkitran »,n 14S7 »/L gewährt. In der Nachfolgen-

von den Vorbereitungen zur Vornahme der Stadtschultheiß,er¬
wähl. Im „Calwer Tagblatt " war ein Aufruf zur Erwerbung
des Bürgerrechts erlassen worden, dem schon sehr zahlreich Folge
geleistet worden ist, sodaß eine Reihe von Aufnahmegesuchen(50)
genehmigt werden konnte. Auch wurde bei fast sämtlichen württem-
bergischen Städten von dem GrößenverhLktniSund der Bedeu¬
tung Calws Auskunft über die GehaltSverhältnisse, den Arbeits¬
kreis und die Hilfskräfte der Stadtoorstände cingeholt. Der bis¬
herig« Gehaltsrahmen bewegte sich zwischen 3000 und 7200 ..L;
das Gehalt stieg alle 2 Jahre um 200 Außerdem war aber
noch eiu Nebeneinkommen von 1000 ^ vorhanden (Sekretariat,
der Handelskammer), das jetzt in Wegfall kommt. Bezahlte Ne¬
benämter dürfen nicht übernommen werden. Im Hinblick auf die
Gehaltszahlungen in ähnlich großen Städten und mit ähnlicher
Bedeutung wie Calw wurde nach längerer eingehender Erörte¬
rung beschlossen, den GehaltSrahmen von 6500 bis 8600 .di sest-
zulegen; der Gehalt soll alle 2 Jahre uni 300 erhöht werden.
Außer dem Gehalt soll eine Kriegsteuerungszulage von 1200 ^
gewährt werden. Die Stelle wird sofort ausgeschrieben; Bewer¬
bungen werden bis zum Samstag den 9. November angenom¬
men. Die Vorstellung der Bewerber soll am Sonntag den 17.
November erfolgen. Der Wahltag wurde in Rücksicht auf die
Arbeiter auf SamStag den 23. November festgesetzt. Die Wahl¬
handlung soll von 11 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags
dauern. Für die im Heeresdienst befindlichen Wahlberechtigten
will man, sofern sie darum eink»mmen, Urlaubsgesucheeinreichen.
— Im Hinblick auf die Erhöhung der Taggelder der Gemeinde¬
räte für amtliche Tätigkeit von 5 auf 7 schlug der Vorsitzende
die Erhöhung der SitznngSgelder für das GemeinderatSkollegium
von 1,20 auf 2 vor; der BürgerauSschuß stimmte dieser
Regelung zu. — Zum Schluß der Sitzung machte der Vorsitzende
die Mitteilung, daß infolge des weiteren Rückgangs der Milch-
zusuhr und der fortdauernden Klagen notgedrungen an eine
Milchregelung für die städtische Bevölkerung gegangen werden
müsse. Er machte folgenden Vorschlag: Es werden 7 Verkaufs¬
stellen in der Stadt eingerichtet, an die sämtliche Milchproduzen¬
ten von der Stadt wie vom Lande die Milch abzuliefern haben.
Es kommen auf je 1 Verkaufsstelle durchschnittlich 200 Familien.
Die Verkäuferinnen sollen wie Frau Schöttle unterm Rathaus
1>H Pfennig pro Liter erhalten, sodaß der Preis für ein Liter
Milch auf 42 Pfennig festgesetzt werden müßte. Als Verkaufs¬
stellen wurden in Vorschlag gebracht und gutgeheißen: Frau
Schöttle  unterm Rathaus , Frl . Pfeiffer - Vorstadt, Frau
Nelz  im Bischofs, Frau Balz  Wwe ., Badgaffe, Frl . Hegele,
Bahuhofstraße, Frau Zugmeister Grammer  a d. Krappen,
Frau Lebzelter,'  Ledergaffe . Die Versorgungsberechtigten
müssen sich entsprechend ihrem Wohnort bei einer der Verkaufs¬
stellen in die Kundenliste eintragen; fl« erhalten eine Milchkarte,
die auf ihren Anspruch gemäß den von der LandeSversorgungS-
stclle ausgestellten Sätzen lautet. Demnach erhalten Kinder von
1—2 Jahren 1 Liter täglich, von 3—4 Jahren Liter, von 5—k
Jahren >4 Liter, von 7—14 Jahren ^ Liter, schwangere
Frauen */ , Jahr vor der Entbindung ^ Liter, Stillende für
jeden Säugling 1 Liter, alle übrigen Personen */, Liter täglich.
Aus der Mitte der Kollegien wurde eine scharfe Milchkontrolle
gefordert. Es wurde auch darauf hingewiesen, daß nicht nur der
Futtermangel, sondern die Verbutterung Schuld an der dauernd
zurückgehenden Milchzufnhr trage. Es müßten endlich energische
Schritte getan werden, um die Benützung von Zentrifugen zu
verbieten. Die LandeSversorgnngsstellehabe seinerzeit auf Vor»
Schlag des Bezirksrats den Verkauf von Zentrifugen verboten.
Auf eine Beschwerde des Verkaufsintercffcntensei aber von Ber¬
lin aus das Verbot wieder zurückgenommcn worden. Die Kol¬
legien stimmten den Vorschlägen nach eingehender Erörterung
der Verhältnisse zu, um dadurch den Klagen der Bevölkerung zu
begegnen. Ein Milchansschuß, bestehend aus Gemeinderatsmii-
giiedern, Vertretern der Produzenten und der Verbraucher, soll
eme fortlaufende Kontrolle über die Wirksamkeit der Versorgung
ausüben.

Neuregelung der Milchnersorgnng . — Erhöhung d
Butterprrise.

Zn einer Besprechung mit den Vertretern der Press»
stellte sich am gestrigen Abend der neue Vorstand der Landes¬
versorgungsstelle , Reg .-Rat Ekert,  vor und berichtete über
die neuen , tief einschneidenden Verfügungen über die Milch-,
Butter - und Käsevsrsorgung , welche im heutigen „Staats¬
anzeiger " veröffentlicht werden dürften . Die Verfügungen
selbst treten am Montag den 7. Oktober in Kraft . Reg.-
Rat Ekert legte im einzelnen die Ursachen der Milchknapp¬
heit dar . Ein Grund für diese ist auch der ungenügen¬
de Milchpreis,  der im Hinblick auf den Heupreis als
unzureichend bezeichnet werden mutz. Es ist schon so, dah
der Dauer die Milchviehhaltung einschränkt und sein Heu
verkauft . Die Erhöhung des Milchpreises soll ein Gegen¬
gewicht bilden und bessere Bersorgungsergebnisss zeitigen.
Allein genügt das aber noch nicht, weshalb die Milch¬
er fass» ng  neu geordnet wird durch eine schärfere Er¬
fassung der Milchkühe.

In der Hauptsache wird die Nenordnung sich an
Vorbild Badens anschlietzen. Grundsätzlich wird bei
künftig in Württemberg alle Milch  an die Gem -inde-
sammelstellen abgesiihrt und prinzipiell der Verkehr zwischen
Biehhalter und Verbraucher unterbunden . Dad-arch soll
Ordnung in den Milchverkehr komnren. Dir Lieferungs-
schuldigteit für den eigen :» Knhhalter ist durch die Verfüg¬
ung neu geregelt ; sie ist am höchsten in den milchergicbig-
sten Bezirken des Algäus »nd Obeijchwabens . Die Liefe»

das
uns



rnngsschuldigkeit der einzelne «! Kuhhalter zu;ainmei gereg¬
net ergibt nach Abzug des örtlichen Bedarfs die Ausbrin-
gungsschuldigkeit der Gemeinde . An der Eemciudesammel-
stelle ist eine Anliefrrungsliste zu führen . Di « Stelle ist
meist die Molkerei oder die Milchgenossenschaft . Dort wird
die Milch abgekühlt . In jeder Gemeinde wird ein Milch¬
ausschuß  von 3 Mitgliedern eingerichtet , darunter der
Schultbeih und als Kontrollorgan der Vertrauensmann des
Kommunaloerbandes . Dieser Ausschuß hat die Erfassung
<ind Verteilung der Milch zu überwachen . Er hat die
Lieferungsschuldigkeit der einzelnen Kuhhalter ' scstzusetzen
und einzelne besondere Verhältnisse zu berücksichtigen . Die
Gemeinde liefert nach einem bestimmten Plan der Landcs-
lersorgungsstelle an eine Vedarfsgemeinde . Zur Ueber-
wachung der ganzen Milchversorgung wird in jedem Be¬
zirk ein Bezirks milchbeamter  durch die Landesver¬
sorgungsstelle aufgestellt.

Die M i l ch er fa s su n g soll durch die mäßige Erhöh¬
ung der Preise für Milch unterstütst 'M ^ dcn . Im Zusam¬
menhang damit steigert sich auch der Butter - und Käse¬
preis . Das Land ist in Zukunft nur noch in zwei (statt
drei ) Preisgebiete  eingeteilt . Im ersten Gebiet be¬
trägt der Erzeugerpreis 32 im zweiten Gebiet 30 I.
Der Milchpreis ist also im allgemeinen um 4 I erhöht
worden . Im Erzeugerpreis inbegriffen ist die Anlieferung
zur Sammelstell «. Die Verkaufspreise stellen sich als Orts¬
milchpreis  um 1 höher (also 31 und 33 I ) , als
U eberlandpreis (bei Beförderung durch Fuhrwerk,
Handkarren , Träger ) bis zu 3 Kilometer um 1 I höher , bis
6 Kilometer um 2 .Z, und mehr als 6 Kilometer 3 I höher,
der Rampenpreis (bei Beförderung mit Bahn ) ent¬
sprechend 3» und 33 bis K Kilometer 36 und 34 H,
über 8 Kilometer 37 und 85 Das sind die Großhandels¬
preise , die Kleinhandelspreise sehen die Kommunalverbändr
fest. (In Stuttgart soll der Preis aus 42 F festgesetzt
wrden .) Di « Mehranliefrrung von Milch soll noch durch
Prämien  gehoben werden . Darüber schweben noch Er¬
wägunge ».

A » ch bei de» v »tt »»priisr » tritt eine Vereinfachung in
der Preisbildung ein . Der Herstellerpreis beträgt für
1. Sorte 8 °A, 2 .Sorte 2,80 -K, 3. Sorte (Landbutter)
2,7» -4k. Inbegriffen ist Verpackung , Warenumsatzsteuer,
Beförderung zur Versandstelle . Die entsprechenden Butter-
preise  stellen sich als Herstellerpreis bei Handelsware
1. Sorte (einschließlich Verpackung , Beförderung zur Vcr-
sandstelle und Umsatzsteuer ) auf 3 . ll , 2. Sorte 2,80 -<t,
3 . Sorte (Landbutter ) 2,70 -A. Die Kommunalen - und Ee-
meindepreise 1. Sorte 3,39 2. Sorte 3,19 -lt , 3. Sorte
3,25 -Ä. Die Großhandelspreise 1. Sorte 3,46 .<t , 2. Sorbe
SL6 3. Sorte 3,32 -ll . Die Kleinhandelspreise auf
1. Sorte 3,64 2. Sorte 3,44 3. Sorte 3.52 „ll.
Auch die Käsepreise werden entsprechend erhöht.

Mittel und Wege zur FöBernn « de- l>«r, «idl »stn
Z«hin», »verkehr«.

* In folgendem geben wir die Aurfühnuigen der Vortrag;
Mieder , den Herr Prof . Dr . Zwiescle , Geschäftsführer der Lan¬
dl Istelle für den bargeldlosen Zahlungsverkehr in Württemberg
über : Mittel und We,e zur Fördern », des bar,eldl »sen Z «h
lmi,s »erkehrS" am Mittwoch im „Badischen Hof " gehalten hat.
Der Redner wies auf die Bestrebungen hin , unsere Zahlungs-
sitten durch den bargeldlosen Verkehr noch mehr zu verbessern.
Er betonte , daß es für jedermann vaterländische Pflicht sei, an
dieser Aufgabe mitzuarbciten zum Nutzen der Allgemeinheit wie
des Einzelnen . Hebt sich dadurch der Kurswert der Mark , so be¬
kommen wir vom Ausland die Waren billiger , und unsere Lie¬
ferungen dorthin werden besser bezahlt . Erhalten wir aber billi¬
gere Waren vom Ansland , so sinken auch die Preise all unserer
Bedürfnisse im Inland und wir haben den Segen am eigenen
Geldbeutel zu spüren.

Professor Dr . Zwiesele zeigte zunächst, was auf diesem Ge¬
biete bei uns schon erreicht ist und was noch zu geschehen hat.
Sehr gut hat sich der P »ßschcn»krkehr schon eingebürgert . Er
dient der Vereinfachung , Verbilligung und Beschleunigung des
Zahlungsverkehrs in geradezu idealer Weise und bietet den Post-
schcckkunden so viele Vorteile , daß die ausgedehnteste Anwen¬
dung desselben zu wünschen und zu hoffen ist. In Württemberg
sind rund 12 000 Postscheckkunden an das Postscheckamt in Stutt¬
gart angeschlossen. Der Umsatz betrug im Jahre 1917 4,8 Milli¬
arden , im Monat Juli 1918 über 574 Millionen . Während im
Reichsdurchschnitt 72,5 az des Postscheckumsatzes bargeldlos be¬
glichen wurden , waren es bei uns nur 64 , weshalb wir bestrebt
sein müssen, mehr den lieber Weisung»verkehr zu pflegen und die
Barabrechnungen zu beschränken. Die Guthaben der Kontoin¬
haber beliefen sich im Juli 1913 auf rund 42 Millionen Mark
und es erscheint begreiflich, daß immer wieder eine, wenn auch
bescheidene Verzinsung der Postscheckguthaben gewünscht wird
Doch sprechen auch sehr gewichtige Gründe gegen diesen oft ge¬
hörten Wunsch . Eingehend auf die verschiedenen Zahlungsweisen
im Postscheckverkehr, behandelte der Redner zunächst die Zahl¬
te »ie und die vielerlei Anregungen , welche bezüglich der Zahl¬
kartengebühr i» den Zeitungen »nd bei Versammlungen gegeben
«»erden . W » mit Zahlkart « bezahlt werden kann, sollten keine
P »stanweisu « ze« verwendet werde» und w» Einzahlender und
Geldempfänger ein Postscheckkont« habe», sollte stets die Uebcr-
«»essung in Anwendung komme». Wer bei Zahlung durch Ueber-
weisuug oder durch Postscheck eine Quittung als Beleg in Händen
haben will , der lege den einzureichende» Ueberweisungen oder
Schecks einen besonderen , selbst ausgefüllten Lastschrtftzettel bei,
«us dein der Betraa . l»wie der Name mid Wohn »rt des E »l-

MugerS ersichtlich ist, bei, dann erhält er diesen mit der Be
nachrichtigung über den Vollzug des erteilten Auftrags gestem¬
pelt zurück und verwahrt ihn bei seinen Kassenbelegen . Ueber-
welsungen von Konto zu Konto sind gebührenfrei , für Zählkarten
und Schecks werden nur geringe Gebühren berechnet. Tie Briefe
der Postschickkunden an dar Postscheckamt werden in Postscheck¬
angelegenheiten bei Verwendung der hiefür vocgeschriebenen
Briefumschläge portofrei befördert . Eine Reihe weiterer Ein¬
richtungen (Sammelüderweisungen , Sammets .cks, Uebcrwei-
sung von Post - und Zahlungsanweisungen , Entrichtung von
Fernsprechgebühren , Zeitungsgeldern , Steuern und Abgaben von
Gas , Elektrizität , Wasser usw . im Wege des Postschcckverkehrs
ec.) wurden noch besprochen. Bei diesen vielen Vorzügen des
Postscheckverkehrs erscheint eS verwunderlich , daß Ende 1917 in
Württemberg z. B . erst 6530 Handels - und Gewerbetreibende.
873 Staats - und andere Behörden , 372 Banken und Sparkassen,
711 Privatpersonen , 353 Aerzte , 313 Vereine und Korporationen
au denselben augeschlossen waren . Je stärker die Beteiligung
wird , umso größer sind die Annehmlichkeiten , welche dem Ein¬
zelnen hieraus erwachsen.

D «rleteiisk«ffc» sind cs im Laude 1300 mit 153 000 Mit¬
gliedern . Sie haben den Zweck, ihren Mitgliedern die zu ihrem
Geschäfts - und Wirtschaftsbetrieb nötigen Geldmittel in verziuS-
ü'öeu Tarlehei ! zu verschaffen und ihnen auch Gelegenheit zu

geben, müßigliegende Gelder verzinslich auzulegen . Jin Inter¬
esse einer modernen Zahlungsweise halben dieselben schon längere
Zeit den NeberweismigS - und seit neuestem auch den Scheckver¬
kehr «i»s,cu »« meir. Für die Rechner haben 1917 im ganzen
Laude Kurse statigesundeu . Beinahe alle Auszahlungen der
Ze »t»«1k»jfe i» Stuttgart wie auch die meisten Einzahlungen der
Darlehenskassenvereine . werde » durch Postscheckverkehr bewerkstel¬
ligt . Dem Hernmtcagen von Bargeld in großen Summen bei
allerlei Anlässen (z. B . bei PserdSankäufen ) sucht man durch
Ausgabe van Kreditbriefen wirkungsvoll entgegenzutrrten . Drin¬
gend nötig ist es , überall der Bargeldhamsterei entgrgenzuarbeiten.
auf deren vielerlei Nachteile und Gefahren hinzuweisen (ZinSver-
lust, Diebstahl , Feuerschaden usw .) und unsere Landwirte zum
Anschluß au die Darlehenskassen , OberamtSsparkasscn oder Ban¬
ken zu veranlassen . Ein ausgezeichneter Erfolg nach dieser Rich¬
tung wurde mit der AuSbezahlung der Gelder der Fleischversor¬
gungsstelle erzielt . Möchte auf ähnlichen Gebieten (Getreide -,
Futter -, Obst- usw . Ablieferung ) bald der gleiche Weg Ange¬
schlagen werden.

Die Oder —nt« und städtischen Sp *«k«Gen haben sich (mit
wcnigen Ausnahmen ) zu einem iLir»»« d«,d zusammengeschloffen,
der schon etwa 11000 Mitglieder zählt und seine Zentrale in
Stuttgart . Stiftsstraße 6, hat . Diese Girokassen pflegen den
Ueberweisungsverkrhr und haben sich als bequeme, praktische
Einrichtung rasch eingebürgert . Zu wünschen wäre , daß eine
große Zahl von Kassenstellen sich noch anschließen und den
Neberweistmqsverkehr mehr Pflegen würden als bisher . Nicht
bloß für den Beamten ist diese Einrichtung von Vorteil , sondern
auch für den Gewerbe - und Landwirtschafttreibendeu . lind er
ist ein — leider sich immer wieder zeigender — Irrtum , wenn
geglaubt wird , durch Girokonto könne nur durch Ueberweisuug
an Girokontoinhaber bezahlt werben . An jedermann , ob er nun
c:n Girokonto , ein Postscheck-, Darlehenskassen - oder Bankkonto
hat . oder nirgends angeschloffen ist, zahlt man in gleicher Weise
ohne weitere Umstünde durch Verwendung des weißen Uebcr-
iveisnngSsormularcS . Das Guthaben ans seinem Konto erhält
mau zu 3 verzinst . (Forts , folgt .)

BolköhvchschullvrS.
ep . Der Ev . Preßvcrbaiid für Württemberg veranstaltet in

' ' "chindnng mit dein „Vcrcm zur Förderung der Volksbildung"
einen Kurs für Volkshochschiilorbcit für künftige Lehrkräfte an
Eiwachsencnschulen von Montag 7. bis Donnerstag 10. Oktober
im Vrenzhnus in Stuttgart . An allgemeinen Fragen kommen
zur Verhandlung : Die bisherige Volkshochschularbcit , Bilduugs-
Hcl, MldungSmittcl ; daun werden die einzelnen Fächer und ihre
Behandlung in der Volkshochschule besprochen: Geschichte, Hei¬
matkunde und Kulturgeschichte , Volks - und Staatskuudr , deutsche
Sprache und Literatur , religiöse , sittliche und ErziehungSsragen,
Erdkunde , Naturkunde , Gesundheitspflege , Hauswirtschaft , Leru-
auSflüge und gesellige Veranstaltungen . — Eingeladcn sind Män¬
ner und Frauen , die als Lehrkräfte an Erwachsenenschnlen tätig
sein wollen , auch werden Gasthörer für einzelne Tage oder Halb¬
tage zugclassen. Meldungen raschestens an den Ev . Preßverband,
-tutt .mrt , Tübingerstraße 16. Dorther auch Programme.

DaS Nachtb «ckverbot.
Zu dem geplanten Nachtbackverbot im Frieden nahin die

Vertretertagung der Südd . Handwerkskammern am letzten Sams¬
tag einen von Handwerkskermmersyndikns Hermann -Reutlingen
gestellten Anträge entsprechend folgende Entschließung an : Ter
Süddeutsche Haudwerkskauunertag (18 Kammern ) anerkennt die
Notwendigkeit , die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien
gegenüber dem früheren Zustande auf eine modernere und sozia¬
lere Grundlage zu stellen, er erblickt aber in dem Gesetzentwurf,
der zur Zeit dem Reichstag zur Verabschiedung vorliegt , eine
schwere Benachteiligung der Mittel - und Kleinbetriebe in Süd¬
deutschland. Gegen die in S 1 Absatz 3 der Gesetzentwurf ; vor¬
geschlagene Besserstellung der Großbetriebe in der Arbeitszeit
gegenüber dem Handwerk erhebt der Südd . Haudwerkskauunertag

achdrücklichst Widerspruch und bittet den Reichstag , dieser das
Handwerk schwer gefährdenden Bestimmung seine Zustimmung
zu versagen . Weiterhin spricht sich der Südd . Handwerkskammer-
og gegen die im Gesetzentwurf ohne Rücksicht auf die verseifte-
euen wirtschaftlichen Verhältnisse und Bedürfnisse vorgesehene

>Schabloniüernn « der Arbeitszeit aus und bittet den Reichst «», i»

8 de« GeseßeS den einzelstaakl . Bundesregierungen das Recht
iuzuräuineu , eine Verschiebung der Lage der Ruhezeit im Som¬

mer bis zu 3, im Winter bis zu 2 Stunden zu gestatten.

Verwertung v»n Heeres - n »d Ur «einez >t.

Die Verwertung des für Kriegszwecke entbehrlichen
Heeres - und Marineguts wird , wie aus Berlin  gemeldet
wird , durch eine besondere staatliche Stelle , einen Neichs-
kommissar,  erfolgen , der im Laufe der nächsten Wochen
seine Tätigkeit aufuehmen wird . Seine Aufgabe wird es
sein , die zur Veräußerung kommenden Güter zu angemes¬
senen Preisen unmittelbar an die Verbraucher gelangen zu
lassen . Wo sich eine unmittelbare Abgabe nicht durchführe»
läßt , wird die Verteilung unter behördlicher Kontrolle er¬
folgen.

Gesangsgattesdienst.

Alan schreibt uns : Nächsten Sonntag abend wird
Buildessekrctür Kniepkamp  aus Elberfeld im Evangel.
Nereinshaus einen Ers »ngs ««tterbiei !st veranstalten zu¬
gunsten der Kricgsgef «»ge» enf » rs«rge . Neben Licdervor-
trägen wird er sich mit einer Ansprache an die Gemeind«
wenden . Gerne erinnern wir uns seines Besuchs im Juli
1916 : wir versprechen uns von dem kraftvollen Sänger
und gewandten Redner eine Stunde der Aufmunterung
und Stärkung.

LammeSrebulb.

Im Briefkasten dcS „Psorzheimer Anzeigers " stellt ein „lautz-
jähriger Aboiment " folgende Anfrage : „Da auf dem hiesig«
Kahnhofsplatz daS Kaiser Wilhelm -Denkmal entfernt wurde , d«!
Sockel aber noch steht, möchte ich gerne anfragen , ob man da nicht
ein Lamm anbringen könnte, das die Geduld des Volkes d«c-
stellt? WaS sagt der Briefkasten dazu ?" — Hierzu gibt die Schrift-
leitung der ertvähnten Blatter folgend« Anti »»rt , die allervriv
zur Beherzigung dienen kann:

„WaS meinen Sie für eine Geduld ? Meine » Sie die Ge¬
duld der Volker mit de» unverständigen Leuten , die heute noch
nicht erfaßt haben , was der Krieg bedeutet ? Mit den Leute» ,
die nicht einsehen, daß uuS die Behörden nicht aur Lust am Reg¬
lementieren die Lebensmittel zumeffen, sondern um uns vor be»
Hungertod zu bewahren ? Mit den Leuten , die sich nicht klm
find, daß er um Sein oder Nichtsein geht, und daß ihnen nicht
ein Pfennig in der Tasche und daS Hemd auf dem Leibe gehört,
solange der Krieg nicht zu unseren Gunsten entschieden ist. Mit
den Leuten , die vergessen haben , daß zum FriedenSschluß beide
Teile gehören nnd daß Deutschland nicht allein Frieden machen
kann, eS sei denn , eS- ließe sich au "plündern und zum Sklaven und
Bettler der Nationen machen? Wenn Sie diese Geduld mit tö¬
richten Leuten meinen , so stimmen «vir Ihrem Vorschlag zu
erblicken dann auch im Schafe daS passende Sinnbild"

Dürfen russische Sri *»<»«efl« iene heiraten?

Diese Frage ist nach dem Friedensschluß mit Rußland schon
oft aufgeworfen worden . Zwar sind die Russen noch nicht aus
der Gefangenschaft entlassen, aber sie sind unsere Feinde nicht
mehr. Nach einer Mitteilung , die der „Berliner Lokalanzeigcr"
von zuständiger Stelle erhalten hat , wird nach folgenden Grund¬
sätzen verfahren : Russischen Kriegsgefangenen , Unteroffizieren und
Mennschafien kann die Erlaubnis zur Verheiratung durch die
Si -llv. Generalkommandos nach Anhörung der betreffenden Zi-
lllbehörden erteilt werden . Kommen reichsdeutsche Frauen und
Mädchen in Frage , so wird die Erlaubnis nur erteilt , wenn es
sich um Gefaugeuc handelt , deren dauerndes Verbleiben im Deut¬
schen Reiche angängig und sicher erscheint. Von dieser Vorbe¬
dingung kann bei Dcnlschstämmigen in Ausuahmefüllen abgc-
»iehen werden , sofern sich für deutsche Reichsangehörige andern-
>lls besondere Härten ergeben sollten.

(SED .) Waldhausen . 3. Okt . Mitten in der Nacht
wurde der Frau des Bernhard Schniepp , der sich schon
längere Zeit als Kriegsgefangener in Frankreich befindet,
ein schönes Rind aus dem Stalle gestohlen.
Die Spitzbuben drückten das Stallfenster ein , gaben den
Kühen Futter , um sie zu beruhigen und führten das Rind
weg . — (Ob die Frau tatsächlich nichts von dem Diebstahl
gemerkt hat ? !)

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag (19. Sonntag n . Trin .) den 6. Oktober . Bo:

Turm : 405. Predigtlied : 96, „Lieber Jesu, , wir sind hie
— 9 >Z Uhr vormittags : Predigt , Stadtpfr . Schmid . —
1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen der älteren
Abteilung . — 8 Uhr im Vereinshaus : Gesanggsgottesdienst
veranstaltet von Sekretär Kniepkamp aus Elberfeld . —
Das Opfer  ist für Kriegsgcfangenrnfürsorge bestimmt . —

den 10. Oktober , 3 Uhr abends : Kriegvtzrt-
stunde , Stadtpfr . Schmid.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag den 6. Oktober (20. Sonntag n. Pfingsten) :

Nosenkranzfest:  8 Uhr : Frühmesse . — 9 )6 Uhr:
Predigt und Hochamt mit Aussetzung . — 2 Uhr : Rosen¬
kranzandacht . — W «rkt »rs : Psarrmeße täglich um 3 Uhr
mit Rosenkranzandacht . — Jroit «», abends 8 Uhr : Krüms-
audacht.

Gottesdienste in der RethodisteAkopeke.
Som »t «g. vormittags 9 Uhr und abends 8 Uhr : Pro.

digt , Prediger Firl.  Vormittags 11 Uhr : Sonntagrschnle
Mitttvvch abends 8 ^ Uhr : KriegSbetstunde.

Für die Schristl . verantwortl . Ott » Seltne « » n,  C «l« .
Druck und Verla « der A, Oelschl«, « 'scheu Buchdrucker« , Lol » .
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1
Stadtlchultheihenamt Talw.

Diejenigen Kartoffelverbraucher, welch« sich keine« Bezugs¬
schein ausstellen ließen, können ihre

Kartoffeln, Mlöusig13tr. ans den Kopf
in nächster Zeit durch die Stadtgemeinde erhalten. Die Abgabe erfolgt
vuf dem Bahnhof und wird straßenweise bekannt gegeben. Der 3tr.
Kostet Mk. 7^ 0.

Talw, den 4. Oktober 1918.
EtadtschultheißeuamtrA. B. Dreiß.

Einige 14 jährige fleißige

Burschen
wilde» z» dauernder MschSfttgung gejucht.
_H . s. Vmam«. «ich. KkcheiislitM.

WMdeiterimt»
für leichte Dreharbeiten sofort gesucht.

Geür.Hoffman»,Pforzheim,AltWt.Kirchemeg ro.
Auf der Straße

von Leinach nach Calw

IllMNhr
in dunkelbraun . Lederband

Abzugeben gegen gute Belohnung im
Landhaus Sardy.

Bad Letnach.

Verloren

eiae gold. Damaahr
sawt Warzer Kelle
vom Bahnhof Hirsau bis Ernst¬
mühl. Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung bei

Geschwister Mutschler»
ErnstmShl.

Betrifft Beschlagnahme
von Frauenhaaren!

L«.7Hme
kaust zu den HSchst. Preise«
Am«. Aufkaufstellen« » «, Mini
für Calwu.Umgeb. A )iih . « ) iUg

Verkaufe1 starken

Schubkarren
»nd einige
Honig - und Marmelade-

Fässer
H. Maier , Altburgerstr. 286.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren per 1ö de.
zu zwei Personen

gesucht.
Zu erfragen

Waffengeschäft Jung,
Pforzheim.

1
(auch Kriegsinvalide) undlK»WM

können sofort eintreten.
Otto Kern , Flaschner- und
Dnstallat.-Eeschäft LiebenzeR.

1060 Stück Pakete,
Mk. 2.60 «nd S.— empfiehlt

SM-o»dCmsimmei».

WohkMAg
mit 4—5 Zimmern nebst Küche und
sonstigem Zubehör

od.ein Haus
in Calw oder Umgebung
sofort zu mieten oder zu

Laufen gesucht.
Sefl. Angebot« an die Geschäfts¬

stelle des Blattes erbeten.

Eine

sofort oder später
zu vermieten.

Vorstadt 84.
Verkaufe wegen Entbehrlichkeit

Samstag « Mag 1 Ahr einen gut
erhaltenen

Küfer-Wagen
Adolf Siebenrath » Küferm.

Tabak.
Die beste Vorschrift zur Behand¬

lung und Selbstherstellnng des Rauch¬
tabaks erhalten Sie für 1 Mk. von
H. E. Bartak i» Weilheim,

Oberbayern.

Lallengesteüe
bat abzugeben

Fr . Schaufelberger»
untere Marktstraße 84.

sind in unserem klstte
stets von Lrkolx, da der
grösste lei ! der Aus¬
lage suk dem ^ sads
Verbreitung liodel. - - -

VekmMllchW.
Am Montag » d. 7. Oktober

findet ein allgemeiner

Eich-Tag
K . Eichamt.

Bizer.

?. x. c. u.
Montag , 7. Oktober,

»Badischer Hof-
Bortrag auf Nov. verschoben.

Zwei gute

mit neuen Küsten u. einem
weiteren älteren Kasten,

sowie MmZ»Wr
fetzt dem Verkauf aus
S. Clement , Klein -Wildbad

bei Bad Liebenzell.

K
ine Freude bereiten Sie
Ihren Ausmarfchirrten
wenn Sie ihnen das
Talwer Tagdlatt ins
Feld senden. — r—

Ostelsheim.
Unterzeichn, verkauft am Mon¬

tag, den 7. Oktober, mittags
1 Ahr, einen Wurf stark«

Milch-

Ukvhiome
Jakob Sehring » b. d. Sonne.

Zwei schöne junge

Milch- u. Schaff-

(schwerer Simmentaler Schlag), di«
«ne zirka 35 Wochen trächtig, dt«
andere neumelkig, jetzt dem Ver¬
kauf aus
2. Clement , Klein -Wildbad

bei Bad Liebenzell.
Eine gute, frisch hergertchtete

MerWeid-
MWne

für Handbetrieb hat zu verkaufen
der Obige.

Simmozheim.
Zunge zuverlässige

Nutz- «. Fahr-

8 Liter Milch verkauft
Melchior GSckle.

Sechingen.
Verkaufe eine junge, gute

Nutz- u. Schaff-

Kuh
samt Kalb.

Ludwig Eehriug , im Cätzle.

Xeuaukaalime
- sucli für K4ä6cden -

am 9. Oktober.
ivevL « .

HHolz-Schuhe
(bezugsscheinfrei)

für Erwachsene und Kinder
. . in allen Größen

empfiehlt

Kr. SLhautelbbger,
Schuhgeschäft . Untere Marktstr . 84.

GllWevde Matz-Korsettm
ohne Brsugs-SehLin

Können angesertigl werden

-ei Zugabe der eigenen Stoffe.
Reue oder gebrauchte Bettwäsche, Leibwäsche, Tisch¬
tücher, Serviette«, Handtücher «sw. find in jedem Haus-
halt entbehrlich und lassen sich mit geringen Kosten zu Kor-

«n und Leibchen verarbeiten. Aufträge nimmt entgegen

Grnilie Herion.

Mein Geschäft
ist bi» auf weiteres nur « och

Mittwoch . Donnerstag,
Freitag und Samstag

vorm . V»S— */«12 , nachm. */s1 —SNHr

geöffnet.
H. Dierlamm. untere MarkMaße.

Am Montag , den 7. Oktober , von vormittag»
8 Uhr ab stehen in meiner Stallung

in Calw
im Gasthaus zum »Löwen'

We WeW z«-Mn
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladet

Rubin Beit Löwengart,
Nutzviehhändler.
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